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Fa h r t e n b e r i c h t e. 
 K r i p p e n s t e i n e i s h ö h 1 e 
----------------------------------------- 
 
Bericht v. G. Stummer, Ebensee.  
Befahrung im August 1962 durch E. u. G.Stummer ( 1 Teilnehmer)  
Zugangsbeschreibung: Folgt man dem von der Bergstation Krippenstein zur  Schönbergalpe 
hinabführenden Weg, so erreicht man nach ungefähr 20 Minuten den Eingang der Höhle . 
Dieser liegt direkt am linken Rand das Weges. Der rechteckige Eingang mit einer Breite von 
5 Metern und einer Höhe von drei Metern ist nicht zu übersehen.  
Raumbeschreibung: Der Eingangsraum fällt mit 20° ungefähr 20° m nach Norden ab. Das 
Profil dieses Raumes ist rechteckig, die Höhe durchwegs konstant. Dann biegt die Höhle in 
südöstliche Richtung ab und man erreicht nach Ueberwinden eines 2 m hohen Eiswalles eine 
grössere kluftgebundene Halle. Der Bodon dieser Halle war zur Zeit der Befahrung mit Eis 
und Blöcken bedeckt und ist horizontal. Die Halle wird bis zu 8 m hoch. Nach SE hin verengt 
sie sich zu einer saigeren Kluft mit 118° Richtung. Zur Zeit der Befahrung befand sich am 
Rande dieses Raumes die grösste Eisfigur. Hinter dieser Figur bildete sich eine schmale 
Randkluft aus,in der man man ca 1 m absteigen kann und den aus Schutt bestehenden Boden 
erreicht.  
 
Obwohl der ziemlich grosse Eingang der Kripgensteineishöhle gegen Süden hin exponiert ist 
und durch die geringe Tiefe der Höhle die im Sommer warme Tagesluft bis zu den hintersten 
Teilen der Höhle einwirken kann, ist die Höhle dennoch als permanente Eishöhle 
anzusprechen, denn bei der Befahrung im August waren noch zwei ziemlich grosse Eisfiguren 
vorhanden und der Boden der kluftgebundener Halle  war mit Eis bedeckt. Die Tatsache, dass 
es sich hier um eine permanente Eishöhle handelt, dürfte mit der hohen absoluten Meereshöhe 
und der damit bedingten langen Wintersaison zusammenhängen. 
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